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Predigt dUus nIia des 500 Geburtstages
der atharına VOI Ora Januar 999 in Eisenach

I1 1ebe Fest-Gemeiinde!
„ Umsonst nd WIr gerecht gemacht Adurch Gottes Gnade‘ (Röm 3,24) Diesen

ers besser verstehen können. WarTr das Anlıegen der Reformatıon un ist
Anlıegen heute

Dieses est und auch cdhese Predigt ıst der Frau gew1ıdmet, ohne dıe dıe Reforma-
t10n nıcht verlaufen ware WI1IEe S1Ce ist Katharına VO.  « Bora, AaUus der durch Heiırat
und durch fleißige Stilısıerung dıe tüchtige Käthe Luther wurde, Inbegriff einer
evangelıschen Pfarrirau.

Über chese TAau haben WITr be1l cdieser Geburtstagsfeıier viel erfahren. S1ıe hat Luther
nach der Heiırat TStT eınmal das ett gemacht, das e1n Jahr lang nıcht aufgeschüttelt
worden W ärT. DIie beıden haben dann viele ejahre mıteiınander In diesem eitt
geschlafen. Luther hat anfangs immer wıeder beım Aufwachen festgestellt,
daß da wWwe1l Öpfe neben ıhm auf dem Kıssen agen

Luther hat scheıint Je länger Je mehr se1ne Tau geschätzt und gelıebt: iıhre
unschätzbaren Talente In der Bewältigung ökonomıischer Schwierigkeıten un ın der
Gestaltung des Famıhenlebens. In einem seıner etzten Briefe VOT dem Tod redete
S1E mıt al den Tıteln d} dıe ıhr In selınen ugen zustanden: „Der heilıgen orgfäl-
tiıgen Frauen Katherıin Lutherın, Doctorin C Tülsdorferin Wıttenberg, me1ner
gnädıgen heben Hausfrau‘“, und endete den Brieftf mıt dem ruß „Euer Heılıgkeıt
wiılliıger Dhiener‘“ (Brıef OIn Februar

Die selbstbewußte und selbständıge Katharına stand nıcht HUr IM Schatten des
übergroßen Ehemannes. Das ırd AaUus der oft belächelten Anrede Luthers deutlıch,
der S1€e „„me1ın eIr Käthe‘“ nenntT, Was doch AUus patrıarchalıschem Blıckwinkel, den
uch Luther nıcht verlassen hat, nıcht heißen konnte, S1e habe Haare auf den /Zäh-
NCH, sondern S1e erhielt den höchsten Titel, den I11all In diesem Wertedenken jeman-
den geben konnte: AT  0&

Martın hat se1ıner Frau 5() Gulden versprochen, WEeNN S1€e 1n eıner gesetzten Frist
dıie Bıbel Sanz durchläse 5() Gulden, e vermutlıch doch [1UT 1mM geme1iınsamen
Haushalt verschwunden sıind Katharına hat mıt Martın über manches gesprochen,
Was S$1e las und W ds> S1e be1 Tısch hörte

Auf der einzigen erhaltenen bıldlıchen Darstellung der Luthertafel. der die
berühmten Tafelgespräche stattfanden und (jäste (le1ibig notierten, W ds Luther
ist Katharına nıcht sehen unsichtbar hleibt SIE, WIEC viele wichtige Frauen der
Kirchengeschichte. ber S1Ee ist deshalb nıcht wegzudenken Vo.  e dem Tiısch, dem
S1E „„dus reiner ( mnade‘“ oft viele hungrige Münder mıtversorgte. I)a wurde nıcht viel
gefragt, „„ob eiıner denn verdient‘ habe, dazusıtzen.

Der Satz, der 1MmM Lutherhaushalt SOZUSagcCh ber allen Stuben hıng, hıelß
„Umsonst sınd WITr gerecht gemacht durch (jottes (nade‘* SO steht 1Im RÖömer-
brief 324 Martın Luther un Katharına VON ora haben diese Wahrheıt beıide in
ihrem Leben erlebt eIiwas Großartiges, Überwältigendes War CS, das mıt diıesem Satz
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zusammenhıiıng, WAas Befreiendes, das ihnen cdıe Kraft gab, Ketten zerreiben,
über Mauern springen, AUS dem Kloster thıehen un INe Welt AU.y Aden Angeln

ebDen,; als entlaufene Nonne und entlaufener Mönch Kınder In dıe Welt sef-
ZCH, War In damalıger eıt ıne Herausforderung den Teufel.

Woher kommt C daß uns be1l dem Wort Rechtfertigung heute wen1g Kraftvolles
un Befreiendes einfällt? Immer schwerfüßiger kommt dieses Wort „Rechtier-
t1gung  .. daher, das doch ursprünglıch EeIWAa: mıt Kraft, muıt eiıner Identität, mıt
Befre1ung, mıt dem Abstreıfen VO  : Fesseln, mıt gefundenem Lebenssıinn, mıt Jau-
bens-Gewıißheit tun hatte‘?

Katharına kannte dıe jahrhundertelange Dıskussion über dıe Rechtfertigungslehre
noch nıcht, dıie seıther eführt ırd und dıe heute wıeder cdıe (Jemüter gelehrter Pro-
fessoren und Kırchenleute eIregl. Aber ich stelle mMI1r VOL, daß S1e dem gelehrten
Martın mıt ihrem praktıschen Lebenssinn ZUT Seıte Stan: und Fragen stellte. Auch
heute ollten WIT protestantischen Frauen uns nıcht zurückhalten, Fragen cde
Lehre und Praxıs uUuNseIer Kırchen stellen. Von der ireimütigen und zuweıllen def-
tıgen, blutvollen Sprache cdieser beıden könnten WIT N dabe1 eIwas ausleihen. Denn
leider ist AdUus Luthers revolutionärer reformatorıscher Entdeckung eute oft 11UT das
blutleere Stereotyp eıner theologıschen Rıchtigkeıit übrıggebliıeben, die ihre Befrei-
ungsSkraft verloren hat. DiIie protestantıische, vorhersehbare Formel ‚„Alleın aus
(Gmade‘“ hat viele Menschen oft Dassıv gemacht: Aktıves Handeln ırd Ja als Werk-
gerechtigkeıt verdächtigt. Der paulınısche Satz Wır sınd allzumal Sünder  ‚.. wurde
überdimens1onal oroß geschriıeben In der postlutherischen Orthodoxı1e, wurde
eıner Art theologıschem Overkıill. ntier dem Gewiıicht dieses Satzes haben viele
Menschen ständıg eın schlechtes (Gjew1issen und verstehen nıcht mehr, W as Luther
csehr N un cAalektisch mıt „zugleıich gerecht und Sünder‘‘ ausgedrückt hat Wıe
denn kommt wıeder Leben In diıese Erkenntnis? Wıe können WIT heute darüber SPIC-
chen, ohne (Jähnen auszulösen?

Ich stelle MI1r VOTL, Katharına habe sıch der abgegessenen Tafel zuwellen neben
iıhren atten geSsetzZt und mıt ıhm weıltergeredet. S1e W ar ıne Frau, dıe mıt beıden
Füßen nıcht 11UT auf dem Boden stand, sondern oft In matschıigen arten-
beeten Ooder kräftigem Schweinemist. 7wischen den beiıden hat sıcher e1in Rıß
geklafft zwıschen dem tagtäglıchen Leben un dem theologıschen enken, aber der
lebensvolle Luther W äal noch nıcht VON der Gedankenblässe vieler seıner Ep1gonen
angekränkelt, und verstand CS, se1ıner Theologıe durch das Werten VON Tintenfäs-
SCITI und Pflanzen VON Apfelbäumen Bodenhaftung geben.

Stimmt cdie ese, daß Luther geredet un Katharına gehandelt hat‘”? Daß In der
Reformationszeıit dıe Männer JT heologıe getrieben un che Frauen, WI1IEe auch das
Beıspiel der Begınen un der Katharına ell In Straßbureg nahelegen, soz71aldıa-
konısch handelten uch weıl ihnen der Zugang Forschung un Lehre Ver-
schlossen war?

Ich würde Katharına folgenden theologıschen Exkurs in den Mund legen:
S efällt MI1r nıcht, Martın, daß Du oft VON der ‚Rechtfertigung‘ redest. Es

kommt schwerfällıg daher. Mır efällt besser., WIEe Paulus Sagl pott macht FL

gerecht. Darunter kann ich mMI1r etiwas vorstellen.
Da sieht 11an den enschen VOT sıch, mıt dem eIwas geschieht. Schau, 1mM Trüh-

ahr STreUEe ich iın meınem (jJarten die Erbsen In das Saatbeet DiIie Erbse darf wach-
SCN, das Sonnenlıicht erblicken un viele Erbsenschoten hervorbringen. So stelle iıch
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MI1r VOIL, WE ott unNns gerecht MAe /uerst sıeht miıch Gott, miıch oft verlore-
NCS, unbrauchbares Menschenkınd, ıne taube Erbse SOZUSaSCH. ott sıeht mich,
WEn miıch SONS nıemand s1ieht und ich VELSCSSCH 1m drıtten Ghed stehe Gott Sagl:
‚Du bıst gerecht. Du bıst gul, Du bıst SalZ, Du bıst schön. (Ich e1ß Martın,
schön bın ich auch wıeder nıcht) Das alles habe ich AUs dır gemacht Du hist
allem HNUtze. Du bıst ein Gotteskınd.‘ Als entlaufene Nonne habe ich vorzüglıch VCI-

tanden, daß (jott miıch brauchen kann, auch ohne das mühevolle Klosterleben.
Gerechtigkeit ei In richtigen Beziehungen ott und ZU den Menschen lehen.
ott wıll doch NUTL, daß dıe Menschen In rıchtigen Bezıehungen ott un! Zzueln-
ander tireten Unbedingt gehört das dazu Wır sollen doch nıcht einfach 1L1UT darüber
reden und gerecht herumsıtzen. Ich lege doch auch nıcht dıe BErbse In dıie Saatfurche,
damıt S1e sıch über iıhr „Gelegt-Sein“ freut

Ich kann keıine einz1ge Erbse zwıngen, siıch entfalten. ott 1äßt dıe Früchte
wachsen: Das (Janze macht Adoch AUr Sınn, da etlwas wächst, schöne, oldene
Früchte der Gerechtigkeit, daraufau doch alles hinaus, oder nıicht? i6 Martın INaQ
den Kopf wlıegen und SCH ‚„„Paulus me1ınt: (jott ist gerecht und macht e gerecht,
die 1m Glauben Jesus Chrıstus en  .. (Röm 3:26) ACGenau , ırd Katharına
SaLCc COM Tropit der alten Eva und dem alten Adam eınen Sahz Zweıg e1In,
e1in Zweıglein der Gottseligkeıit, des Gerechtseıins., daß AdUus dem alten ungerech-
ten, eblosen aum e{iwas Sanz Neues ırd Aus der alten Wurzel Jesse ıst doch auch
e1in ROos enNtsprungen. Ich und du. Martın, WITr können jetzt auch mıteinander In rich-
tigen Bezıehungen leben Es gelıngt uns nıcht immer. Du we1ßt Ja Wır sınd halt
auch allzumal Sünder. Aber doch gelıngt uns auch vieles: IDır und MIr. ott macht
uns stark und ebendig Wır sınd alle Priesterinnen und Priester. Erfahren muß das
jeder Mensch selbst. Ich kann einem anderen nıcht beschreıben, W1e eın pIe.
scchmeckt. Selbst muß [11all probıieren. Wenn da keine Kraft gespurt WIird, nulzen

nıichts.
die vielen Pqpiere und gemeinsamen Erklärungen GT Rechtfertigungslehre SUr

Ich habe erlebt, da ich NECUC Kraft bekommen habe., Lebensmut,
(Glauben Ich bın über dıe Mauer SCSPIUNSCH. StZ| fürchten {Du und ich auch dıe
Mächte und Gewalt nıcht mehr, e Dır fortwährend nach dem Leben trachten.

Und noch 1Ns Du hast MIr aufgetragen, dıe IN Heılıge chrıft lesen. Da
schreıbt der Paulus 1im Galaterbrief, daß, WE ott 115 erecht gemacht hat, WIT
keıine Unterschiede mehr machen brauchen zwıschen den Herren un Knechten
und hör A Martın, zwıschen den Frauen und den Männern und hÖr noch

cc]besser zwıschen den Heıden un den Juden
Danach wırd 1E dıe Tafel abgeräumt en
Liebe Gemeıinde. ich glaube, daß uns heute 1im Jahre 1999, besonders uns Frauen,

dıe WIT Katharına erns nehmen wollen, Ine wichtige Aufgabe aufgetragen LST, nam-
lıch e Rechtfertigungslehre AdUus den Händen der theologischen Sachverwalter
reitfen un S1e wıeder muıt konkretem Leben In Bezıehuneg sefzen Denn Luthers
270  1ge Dialektik VO  am „sSımul 1ustus ei zugleich gerecht und Sünder‘“‘

artın Luther hat den ıhm besonders heben Galaterbrief einmal „seıne Katharına VO  —
Bora'  e. genannt.

391



ist oft In eınen unfruchtbaren Dualiısmus aufgelöst worden, der [1UT traurıge SUn-
der/innen hiınterhelß.

Den Frauen der Reformatıon lag die praktische Seıte der nNeUecnNn Theologte
Herzen. Uns Frauen heute muß 1m lutherischen und ökumenıschen Dıskurs die prak-
tische Seıte und hre theologische Aufwertung Herzen liegen. [)as sınd WIT
Frauen WIE Katharına, aber auch eıner anderen Frau AUS dieser Regı1on, Elisabeth

I’hüringen, schuldıg.
DıiIie lateinamerikanısche I’heologin Isa Tamez 1st ıne derjen1gen, dıie einen

bedeutenden Versuch gemacht hat, dıe Rechtfertigungslehre 1mM heutigen lateiname-
rıkanıschen Kontext ZU Sprechen bringen Ihr uch hat den Titel „ Geseh dıe
Verurteijlung zr Tode‘‘ Auf Englısch he1ißt besser: „Amnesty of G’race |DITS
Amnestıie der ade  ..

Rechtfertigung he1ßt für S1e, daß dıe Abermilliıonen Menschen in der 99'
Welt‘“, dıe völlıg ausgeschlossen sınd VO  S der Teılhabe einem menschenwürdıgen
Leben, Gesundheıtsfürsorge, Arbeıt, Brot, Demokratıe, sauberem Wasser, Recht
auf Land, daß ihnen gesagt wırd „Ihr habt e1in Recht auf Teilhabe Ihr se1d gul und
wichtie und VOoO  —_ ;ott geliebt.” DIie Rechtfertigungslehre, sagt S1e, darf das wiıirk-
lıche Leben nıcht WIE ıne Finsternis umgeben, In der alle Katzen STaU sınd. sprich:
pfer und Täter In einem Atemzug als sündıg apostrophiert werden un der Gerech-
tıgkeıtssınn und dıe Verantwortung eingeschläfert werden.

Die ede VOoO gerechtmachenden Handeln Gottes, VON (jottes Gerechtigkeıit muß
dıe Sıtuationen der Ungerechtigkeit, un WAar nıcht 1Ur In Lateinamerıka, erhellen,
aufdecken, S1€e heılen und den Menschen Hoffnung geben oder S1€e VEI-
breıtet eben keın ] ıcht mehr. Isa Tame7 versucht, dıe reale Welt, in der WIT eben,
WIE Katharınas Gartenerde, In chese Theologıe miıschen.

Aazu ist eın Katharına-Fest gul und nötig: Un dıie Defizite heutiger Lutherrezep-
fion besser erkennen und einzuklagen. Auch miıich ich gebe interessiert
dıe Rechtfertigungslehre nıcht. WECNN 1ın iıhr nıcht der Welt des Jahres 71999
gesprochen wird, VO  — den Menschen neben Dır und MIr, cdıe 1m täglıchen UÜber-
lebenskampf ıhre Daseinsberechtigung erkämpfen müssen, In eıner Welt, In der
Rechtfertigung NUur noch durch Leıistung, Aktıiıenbesıitz und ('leverness erworben
wırd und ‚„‚Gnade‘“ „megaout‘” 1SE

Dagegen steht noch immer das Versprechen: ADr Name (jottes he1ßt Gerechtig-
keıit‘‘.

(jott ist gerecht un macht gerecht und befähigt UunNs, gerecht leben (jerade
auch N Frauen.

Wır sınd aufgerufen, dıe Ansätze der Emanzıpatıion, die dıie Reformationszeit auch
für Frauen aufblıtzen heß, theologısch weıterzuentwiıickeln un In den Kırchen
umzusetzen Diese Reformatıon ist noch längst nıcht beendet und WIT wollen S1E
lebendig weıterleben.

SO WI1Ie In diesen Stunden In Eısenach erfahrbar War sehen, spüren und
schmecken, daß WIT lebendige Gotteskınder sınd und auf ıne lebendige Geschichte
aufbauen. Aufstehen AUus dem traurıgen und hoffnungsarmen Alltag sıch nıcht
geschlagen geben Kraft spuren durchhalten können.

Sıch immer wıeder den wunderbaren, oroßen Zielen (jottes e1InNes Hımmels
und einer Erde, In denen Gerechtigkeıit wohnt, verschreıben.
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Rechtfertigung für Frauen Un Männer Im Jahr 71999 Sıiıch selbst akzeptieren
können., loslassen, Was Uulls verkrümmt, aufrechtgehen, für etiwas aufstehen, das
oröber 1st als WITFr selbst, das über N selbhst hınauswelst: 1ne Welt ohne Jränen,
ohne Schuld, ohne unger, ohne Gewehre., ohne Arbeıtslosigkeıt. Freude Leben,

Örper, Lebendigen, und dıes alles als en Geschenk annehmen können.
„‚Gracı1as la vıda" San dıe chılenısche Sängerın Vıioleta arn Wır SCH „„dus rei-
918 Gottesfreundlichkeit‘“. Laßt N eınander geschwisterlich be1l der and nehmen
und miteinander den schweren, den schönen Weg der Gerechtigkeit gehen.

Amen
Bärbel Wartenberg-Potter

Gestern heute HMOTSCH
Vom DIS 15 März hat In Springe menıschen Informationszentrum inıtnert

dıe Theologische Konferenz auf der wurde. Es wurde darüber dıskutiert, W ds

Grundlage der Meıssener Erklärung dıie extfe der ÖOkumenischen ersammı-
zwischen der Evangelischen Kıiırche In ung VON 0589 bewirken konnten. DiIie
Deutschland und der Kiırche VON Beschlüsse VoO Aprıl 1989 wurden mıt
England stattgefunden. Sıe .„Dıe den polıtıschen Veränderungen, mıt der
Eıinheıt, dıe WIT anstreben“‘ ZU Thema Wende wırksam. Aber dıie Fragen der
und hat damıt dıe Arbeıt der zweıten Gerechtigkeıt, des Friedens und der Be-
Konferenz über ‚„‚Sıchtbare Eıinheıit und wahrung der Schöpfung sınd eute
das Amt der UTIS1IC (Episkope)“ fort- ebenso aktuell WIE 989
geESETZT. Es g1bt zwıschen den beıden
Kırchen noch keine Übereinstimmung Die südafrikanische Wahrheits- und

Versöhnungskommission ist prıin der rage der biıschöflichen Sukzes- In Berlın mıt dem diesjährıgen Dietrich-S10N, ber wurden schon wesentliche
Schritte auf dem Weg E vollen sıcht- Bonhoeffer-Preis ausgezeichnet worden.

Stellvertretend für dıe Miıtgliıederbaren Eıinheit gemacht, und wırd g- zählende Kommıiıssıon nahm iıhr Vorsıt-eıinsam der Verwiırklıchung dieses
Zieles weıtergearbeitet. zender, der rühere Erzbischof VOoO  —_ Kap-

stadt und Frıedensnobelpreıisträger Des-
Am März wurde In Wıttenberg dıe mond Tutu, geme1ınsam mıt seinem

bislang umfassendste Ausstellung üher Stellvertreter Alex Borraıne dıie mıt
Lehen nd Wırken der Katharına VonN dotierte Auszeichnung ent-
Bora eröffnet. Erstmals In selner Laudatıo würdıgte der
sınd acht verschiıedene Ortrats der Ehe- ehemalıge Generalsekretär des ORK,
frau VOoNn Martın Luther Aaus der Werk- Phılıp Potter, dıe Verdienste JIutus un

VO  —_ Lucas ('ranach dem Alteren der Kommıissıon umnm den Aufbau der
nebeneinander sehen. Demokratıe In Südafrıka Der VOoO

GütersloherVom bıs 18 Aprıl fand In Dresden Verlagshaus/Verlag Gine
dıe Ökumenische Jagung SE die Hoff- Kaılser gestiftete Preıis wurde 1im VETISaN-

N Jahr erstmals verlhehen. Anlaß fürWLUHS gegangen? Jahre Texte der
IN derOkumenischen Versammlung dıe Stiftung War dıe Fertigstellung der

DDR 1989 1999“ cdıe VO Oku- 16bändıgen Gesamtausgabe der Werke
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